
 

 

 

 

 

 

BÖLW zum neuen Bio-Recht: „Verschiebung sinnvoll & notwendig“ 

 

Berlin, 16.04.2020. Der Vorsitzende des Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW), 

Dr. Felix Prinz zu Löwenstein, kommentiert die Roadmap für die Ausarbeitung des neuen Bio-

Rechts in Zeiten der Corona-Krise: 

 

„Die Corona-Krise macht den ohnehin in Verzug geratenen engen Zeitplan für ein neues Bio-

Recht vollends unmöglich.  

 

Die komplexe Arbeit an den nachgelagerten Rechtsakten, die im Detail die genauen Vorgaben 

für Tierhaltung, Kontrolle oder Importe regeln, kommt aktuell nur langsam voran. Die Pläne der 

EU-Kommission sehen deshalb schon jetzt vor, etliche Regelungen erst kurz vor Jahresende 

fertigzustellen. Aber selbst falls dies – praxisgerecht und mit der notwendigen Sorgfalt – gelingt, 

bleibt keine Zeit mehr, in der sich Behörden, Kontrollstellen und Betriebe an die neuen Regeln 

der neuen Öko-Verordnung anpassen könnten. Verschärft wird diese unmögliche Situation noch 

dadurch, dass der gesamte Bio-Sektor von Landwirtschaft über Verarbeitung bis in den Handel 

aktuell gleichzeitig unter den erheblichen Schwierigkeiten der Covid19-Krise daran mitarbeitet, 

die Bevölkerung weiter mit Lebensmitteln zu versorgen.  

 

Es ist deshalb sinnvoll und notwendig, die Anwendung der neuen Bio-Verordnung um ein Jahr 

auf den 1.1.2022 zu verschieben. Darin ist sich die europäische Bio-Branche einig. Mit der aktu-

ell gültigen Bio-Verordnung wirtschaften Bauern, Hersteller und Händler auf einer guten Rechts-

basis. Das erlaubt es, das neue Bio-Recht weiter solide auszuarbeiten nach der Maßgabe: Qua-

lität vor Schnelligkeit.  

 

Wir bauen darauf, dass Bundesministerin Julia Klöckner den Bio-Sektor dabei unterstützt, die 

Anwendung der neuen Regeln zu verschieben.“ 

 

Hintergrund 

Die Regeln für Bio werden seit dem Inkrafttreten der EU-Öko-Verordnung im Jahr 1992 stetig an 

den aktuellen Stand von Praxis und Forschung angepasst. Dies geschieht über Änderungsver-

ordnungen, die das bestehende Bio-Recht ergänzen oder anpassen. 

Einer ersten großen Überarbeitung wurde das Bio-Recht 2008 unterzogen. Bereits 2014 begann 
eine weitere Revision, die 2018 mit dem Beschluss einer neuen Öko-Basisverordnung (VO 
2018/848) beendet wurde. Seitdem arbeiten die europäischen Institutionen daran, die Rechts-
akte auszuarbeiten, die die Basisverordnung in wichtigen Punkten ergänzen und ohne die das 
neue Bio-Recht nicht sinnvoll angewendet werden kann. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?qid=1533204637651&uri=CELEX:32018R0848


 

Nach aktuellem Stand der Dinge muss die überarbeitete Rechtsgrundlage von allen Bio-Betrie-

ben und Bio-Kontrollstellen ab dem am 1.1.2021 angewendet werden. Bis dahin gilt die aktuelle 

EU-Öko-Verordnung (VO 834/2007). 

 

Mehr Informationen zum Bio-Recht lesen Sie auf der BÖLW-Webseite. 

 

1722 Zeichen (Statement), Abdruck honorarfrei, um ein Belegexemplar wird gebeten; Ansprech-

partner: BÖLW-Pressestelle, Joyce Moewius, presse@boelw.de, Tel. +49 30 28482-307.  

 

Der BÖLW ist der Spitzenverband deutscher Erzeuger, Verarbeiter und Händler von Bio-

Lebensmitteln und vertritt als Dachverband die Interessen der Ökologischen Land- und 

Lebensmittelwirtschaft in Deutschland. Mit Bio-Lebensmitteln und -Getränken werden 

jährlich von über 42.000 Bio-Betrieben fast 12 Mrd. Euro umgesetzt. Die BÖLW-Mitglieder 

sind: Assoziation ökologischer Lebensmittelhersteller, Bioland, Biokreis, Biopark, Bun-

desverband Naturkost Naturwaren, Demeter, Ecoland, ECOVIN, GÄA, Interessensgemein-

schaft der Biomärkte, Naturland, Arbeitsgemeinschaft der Ökologisch engagierten Le-

bensmittelhändler und Drogisten, Reformhaus®eG und Verbund Ökohöfe. 

 

https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Nachhaltige-Landnutzung/Oekolandbau/_Texte/EG-Oeko-VerordnungFolgerecht.html
https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Nachhaltige-Landnutzung/Oekolandbau/_Texte/EG-Oeko-VerordnungFolgerecht.html
https://www.boelw.de/themen/eu-oeko-verordnung/neues-biorecht/

